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A1 Flächenmanagement-Datenbank 

Nutzungsoptionen 

• Auswahl von Flächen nach Größe, Lage, Baurecht, Kategorie u. a. 

• Ausgabe von Auswahllisten nach bestimmten Kriterien 

• Ausgabe von „Steckbriefen“ je Fläche 

• Bilanzierungen 

• Präsentationen 

• Grundlage für Eigentümeransprache 

• Fortschreibung 

• u. a. 

Dokumentation ausgewählter Formulare 

Eingabemaske 
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Such- und Filter­
formular 

Berichtsformular – Liste 
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Berichtsformular – Steckbrief 
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A2 Wohnbaulandbedarfsberechnung 

Berechnungen des Wohnbaulandbedarfs für die einzelnen Allianzkommunen 
Stand August 2008 

Abkürzungsverzeichnis 

EW Einwohner 
WE Wohneinheit 
GF-Fläche Gebäude- und Freifläche 
ha Hektar 
p. a. per annum (pro Jahr) 

Grundlagen zur Wohnbaulandberechnung 

(Angaben bzw. Grunddaten aus INKA@Online, Stand 2006) 

EW 
2006 

Bevölkerungs­
prognose 

2006 - 2020 
p.a. in %* 

WE 
2006 

WE / ha 
GF-

Fläche 
2006 

WE / 
1000 EW 

2006 

EW / WE  
2006 

EW / WE  
2020 

(Auflockerung 
0,3% p.a.)** 

Bergrheinfeld 5.015 -0,11 2.426,22 16,8 483,8 2,067 1,980 

Euerbach 3.086 -0,21 1.400,82 14,1 454,0 2,203 2,110 

Geldersheim 2.553 -0,51 1.222,70 17,8 479,0 2,088 2,000 

Niederwerrn 7.937 -0,01 3.642,50 24,8 459,0 2,179 2,087 

Poppenhausen 4.114 -0,21 1.871,70 12,7 455,0 2,198 2,106 

Waigolshausen 2.866 -0,51 1.187,24 12,7 414,2 2,414 2,313 

Wasserlosen 3.448 -0,31 1.331,79 9,7 386,3 2,589 2,480 

Werneck 10.607 -0,21 4.299,55 11,5 405,3 2,467 2,363 

Oerlenbach 5.203 -0,12 2.345,81 10,6 450,9 2,218 2,125 

* 	 Relativierte Landkreisprognose: Übertrag des Verhältnisses zwischen den realen Bevölkerungsentwicklungen in der Ge­
meinde und dem Landkreis (2001-2006) auf die prognostizierte Landkreis-Entwicklung 

** 	 Entwicklung der Belegungsdichte bis 2020 bei einem angesetzten Auflockerungsbedarf von 0,3 % pro Jahr 
Quelle: www.inka.bayern.de/ausw_gemeinde.afp; * und **: eigene Berechnungen 

Vor der Berechnung des zukünftigen Wohnbaulandbedarfs für alle Allianzkommunen werden anhand 
der Berechnung für Bergrheinfeld modellhaft die einzelnen Rechenwege erläutert. 
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Erläuterung der Rechenschritte am Beispiel Bergrheinfeld  
Schritt 1 

Die aktuelle Einwohnerzahl wird mit der jährlichen Bevölkerungsprognose für die Kommune und der 
Anzahl der Jahre des Prognosezeitraums multipliziert. Daraus ergibt sich die Entwicklung der 
Einwohnerzahl im Prognosezeitraum. 

1. Bedarf an Wohneinheiten aus Bevölkerungsentwicklung (Neubedarf) 

5.015 EW x -0,11% p.a. x 14 a = -77,2 EW 

Einwohnerstand aktuell 

Relativierte Landkreisprognose für die 
Gemeinde pro Jahr in % 

Prognosezeitraum 

Entwicklung der Einwohnerzahl im 
Prognosezeitraum 

-77,2 EW : 2,067 EW/WE = -37,35 WE 


Entwicklung der Einwohnerzahl im 
Prognosezeitraum 

Entwicklung der Zahl der Wohneinheiten im 
Prognosezeitraum aus der Bevölkerungsprognose 

Belegungsdichte aktuell 

Die Zahl für die Veränderung der Einwohner im Prognosezeitraum wird durch die aktuelle 
Belegungsdichte (Einwohner je Wohneinheit) geteilt. Daraus ergibt sich die Entwicklung der 
Wohneinheiten im Prognosezeitraum auf Grundlage der Bevölkerungsentwicklung. 

Schritt 2 

Die zukünftige Belegungsdichte wird auf Grundlage des jährlichen Auflockerungsbedarfs und der 
Anzahl der Jahre des Prognosezeitraums ermittelt (hier: 2,067 – 2,067 x 0,3 % x 14 a = 1,980). 
Anschließend wird die aktuelle Einwohnerzahl durch die prognostizierte Belegungsdichte geteilt. 
Daraus ergibt sich die Einwohnerzahl am Ende des Prognosezeitraums. 

2. Bedarf an Wohneinheiten aus Innerem Bedarf 

Einwohnerstand aktuell 

Prognostizierte Belegungsdichte 

Stand der Wohneinheiten am Ende 
des Prognosezeitraums 

5.015 EW : 1,980 EW/WE = 2.532,83 WE 


2.532,83 WE – 2.426,22 (bestehende) WE = 106,61 WE 

Wohneinheiten aktuell 

Entwicklung der Zahl der Wohneinheiten im 
Prognosezeitraum aus dem Auflockerungsbedarf 

Zahl der Wohneinheiten am 
Ende des Prognosezeitraums 

Von der aus dem Auflockerungsbedarf im Prognosezeitraum abgeleiteten Anzahl der zukünftigen 
Wohneinheiten wird die aktuelle Zahl der Wohneinheiten abgezogen. Daraus ergibt sich die 
Entwicklung der Wohneinheiten im Prognosezeitraum auf Grundlage des Auflockerungsbedarfs. 
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Schritt 3 

Die Entwicklung der Zahlen der Wohneinheiten aus Auflockerungsbedarf und Bevölkerungsprognose 
werden saldiert. 

3. Flächenbedarf 

106,61 WE – 37,35 WE = 69,26 WE 

Entwicklung der Zahl der Wohneinheiten im 
Prognosezeitraum aus der Bevölkerungsprognose 

Entwicklung der Zahl der Wohneinheiten im 
Prognosezeitraum aus dem Auflockerungsbedarf 

Saldierte Entwicklung der Zahl der  
Wohneinheiten im Prognosezeitraum 

69,26 WE: 16,8 WE/ ha GF-Fläche = 4,1 ha 

Wohneinheitendichte der Kommune Wohnbauflächenbedarf  
im Prognosezeitraum 

Saldierte Entwicklung der Zahl der  
Wohneinheiten im Prognosezeitraum  

Die für den Prognosezeitraum saldierte Zahl der Veränderung der Wohneinheiten wird durch die 
kommunenspezifische Wohneinheitendichte je ha Gebäude- und Freifläche geteilt. Daraus ergibt sich 
der Veränderung des Flächenbedarfs für Wohnbauland in der Kommune bis zum Ende des 
Prognosezeitraumes. 

Wohnbaulandberechnungen für die einzelnen Kommunen 

BERGRHEINFELD 

1. Bedarf an Wohneinheiten aus Bevölkerungsentwicklung (Neubedarf) 
5.015 EW * -0,11% p. a. * 14 a = -77,2 EW 

-77,2 EW: 2,067 EW/WE = -37,35 WE 


2. Bedarf an Wohneinheiten aus Innerem Bedarf 
5.015 EW: 1,980 EW/WE = 2.532,83 WE
 
2.532,83 WE – 2.426,22 (bestehende) WE = 106,61 WE 


3. Flächenbedarf 

106,61 WE – 37,35 WE = 69,26 WE 

69,26 WE: 16,8 WE/ ha GF-Fläche = 4,1 ha
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EUERBACH 

1. Bedarf an Wohneinheiten aus Bevölkerungsentwicklung (Neubedarf) 
3.086 EW * -0,21% p. a. * 14 a = -90,7 EW 

-90,7 EW: 2,203 EW/WE = -41,17 WE 


2. Bedarf an Wohneinheiten aus Innerem Bedarf 
3.086 EW: 2,110 EW/WE = 1.462,56 WE 
1.462,56 WE – 1.400,82 (bestehende) WE = 61,74 WE 

3. Flächenbedarf 

61,74 WE – 41,17 WE = 20,57 WE 

20,57 WE: 14,1 WE/ ha GF-Fläche = 1,5 ha
 

GELDERSHEIM 

1. Bedarf an Wohneinheiten aus Bevölkerungsentwicklung (Neubedarf) 
2.553 EW * -0,51% p. a. * 14 a = -182,28 EW 

-182,28 EW: 2,088 EW/WE = -87,30 WE
 

2. Bedarf an Wohneinheiten aus Innerem Bedarf 
2.553 EW: 2,000 EW/WE = 1.276,50 WE 
1.267,50 WE – 1.222,70  (bestehende) WE = 44,80 WE 

3. Flächenbedarf 

44,80 WE – 87,30 WE = -42,50 WE 

-42,50 WE: 17,8 WE/ ha GF-Fläche = -2,4 ha
 

NIEDERWERRN 

1. Bedarf an Wohneinheiten aus Bevölkerungsentwicklung (Neubedarf) 
7.937 EW * -0,01% p. a. * 14 a = -11,11 EW 

-11,11 EW: 2,179 EW/WE = -5,10 WE 


2. Bedarf an Wohneinheiten aus Innerem Bedarf 
7.937 EW: 2,087 EW/WE = 3.803,07 WE 
3.803,07 WE – 3.642,50 (bestehende) WE = 160,57 WE 

3. Flächenbedarf 

160,57 WE – 5,10 WE = 155,47 WE 

155,47 WE: 24,8 WE/ ha GF-Fläche = 6,3 ha
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OERLENBACH 

1. Bedarf an Wohneinheiten aus Bevölkerungsentwicklung (Neubedarf) 
5.203 EW * -0,12% p. a. * 14 a = -87,41 EW 

-87,41 EW: 2,218 EW/WE = -39,41 WE 


2. Bedarf an Wohneinheiten aus Innerem Bedarf 
5.203 EW: 2,125 EW/WE = 2.448,47 WE 
2.448,47 WE – 2.345,81 (bestehende) WE = 102,66 WE 

3. Flächenbedarf 

102,66 WE – 39,41 WE = 63,25 WE 

63,25 WE: 10,6 WE/ ha GF-Fläche = 6,0 ha
 

POPPENHAUSEN 

1. Bedarf an Wohneinheiten aus Bevölkerungsentwicklung (Neubedarf) 
4.114 EW * -0,21% p. a. * 14 a = -120,95 EW 

-120,95 EW: 2,198 EW/WE = -55,03 WE
 

2. Bedarf an Wohneinheiten aus Innerem Bedarf 
4.114 EW: 2,106 EW/WE = 1.953,47 WE 
1.953,47 WE – 1.871,70 (bestehende) WE = 81,77 WE 

3. Flächenbedarf 

81,77 WE – 55,03 WE = 26,74 WE 

26,74 WE: 12,7 WE/ ha GF-Fläche = 2,1 ha
 

WAIGOLSHAUSEN 

1. Bedarf an Wohneinheiten aus Bevölkerungsentwicklung (Neubedarf) 
2.866 EW * -0,51% p. a. * 14 a = -204,63 EW 

-204,63 EW: 2,414 EW/WE = -84,77 WE
 

2. Bedarf an Wohneinheiten aus Innerem Bedarf 
2.866 EW: 2,313 EW/WE = 1.239,08 WE 
1.239,08 WE – 1.187,24 (bestehende) WE = 51,84 WE 

3. Flächenbedarf 

51,84 WE – 84,77 WE = -32,93 WE 

-32,93 WE: 12,7 WE/ ha GF-Fläche = -2,6 ha
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WASSERLOSEN 

1. Bedarf an Wohneinheiten aus Bevölkerungsentwicklung (Neubedarf) 
3.448 EW * -0,31% p. a. * 14 a = -149,64 EW 

-149,64 EW: 2,589 EW/WE = -57,80 WE
 

2. Bedarf an Wohneinheiten aus Innerem Bedarf 
3.448 EW: 2,480 EW/WE = 1.390,32 WE 
1.390,32 WE – 1.331,79 (bestehende) WE = 58,53 WE 

3. Flächenbedarf 

58,53 WE – 57,80 WE = 0,73 WE 

0,73 WE: 9,7 WE/ ha GF-Fläche = 0,1 ha
 

WERNECK 

1. Bedarf an Wohneinheiten aus Bevölkerungsentwicklung (Neubedarf) 
10.607 EW * -0,21% p. a. * 14 a = -311,85 EW 

-311,85 EW: 2,467 EW/WE = -126,41 WE 


2. Bedarf an Wohneinheiten aus Innerem Bedarf 
10.607 EW: 2,363 EW/WE =  4.488,79 WE 
4.488,79 WE – 4.299,55 (bestehende) WE = 189,24 WE 

3. Flächenbedarf 

189,24 WE – 126,41 WE = 62,83 WE 

62,83 WE: 11,5 WE/ ha GF-Fläche = 5,5 ha
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A3 Eigentümeransprache (Arbeitshilfen, Vorlagen) 

A3.1 Einführung 
Die systematische Ansprache der Eigentümer von Baulücken und Leerstandsgrundstücken bietet 
Chancen, die kommunale Siedlungsentwicklungspolitik gezielter zu steuern und Informationsvorteile 
zu nutzen. Die Untersuchungen im FLIZ-Projekt sowie im REFINA-Projekt HAI (Müller-Herberes u. 
Molder 2008) mit der Befragung von Baulückeneigentümern und Leerstandseigentümern in bayeri­
schen und baden-württembergischen Städten und Gemeinden haben gezeigt, dass eine bemerkens­
wert hohe Anzahl von Eigentümern für die Kontaktaufnahme dankbar ist und sich zum Verkauf ent­
schließen kann. Zudem bekommt die Kommune einen Überblick über die Absichten und Interessen 
der Eigentümer. Eindeutiges Fazit: Die gezielte Ansprache lohnt sich – auch für kleine und mittlere 
Kommunen (s. Kap. 5). 

Als praktische Unterstützung für die Arbeit in den Städten und Gemeinden finden sich anbei verschie­
dene Arbeitshilfen und Vorlagen für eine schriftliche Ansprache der Eigentümer von Baulücken und 
Leerstandsgrundstücken: 

•	 Checkliste mit den wesentlichen Arbeitsschritten für die Durchführung der schriftlichen Eigen­
tümeransprache (s. A 3.2), 

•	 Anschreiben zum Fragebogen und Fragebogen – Baulücken, s. A 3.3.1 u. A 3.3.2), 

•	 Anschreiben zum Fragebogen und Fragebogen – Leerstände, s. A 3.4.1 u. A 3.4.2), 

•	 Pressemitteilung (Muster für Lokalpresse / Gemeindeblatt, s. A 3.5). 

Die Musteranschreiben und Fragebögen haben sich in verschiedenen Modellkommunen bewährt. Die 
Beantwortung der übersichtlichen, zweiseitigen Fragebögen liefert Informationen 

•	 ob der/die Eigentümer verkaufsbereit sind und ggf. welche Art der Offerte bevorzugt wird, 

•	 ob in absehbarer Zeit eine Eigennutzung des Grundstücks angestrebt wird,  

•	 zu den bisherigen Hinderungsgründen für den Verkauf oder die Bebauung der Grundstücke, 

• inwieweit die Eigentümer Unterstützungs- und Beratungsbedarf haben. 


• ob eine Tauschbereitschaft besteht (nur Baulücken) sowie 


•	 bei den Leerständen zu Struktur und Sanierungszustand der Gebäude. 

Sehr empfehlenswert ist es, die geplante Befragung in der kommunalen Presse zu begleiten (Tages­
zeitung, gemeindliche Mitteilungsblätter), um die Sensibilisierung der Bürger für das Themenfeld In­
nenentwicklung und Baulückenmobilisierung zu fördern. 

Weitere Informationen und Argumente können auch der Broschüre „Kleine Lücken - Große Wirkung“ 
entnommen werden. Diese wird vom Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit ge­
meinsam mit dem Umweltministerium Baden-Württemberg den Kommunen zur Verfügung gestellt und 
ist auch im Internet abrufbar: 

www.bestellen.bayern.de/shoplink/stmug_bod_00001.htm oder 7www.hai-info.net 

Die Arbeitshilfen und Vorlagen zur Eigentümeransprache wurden von der Baader Konzept GmbH im Rahmen des 
Modellprojektes “Flächenmanagement in interkommunaler Zusammenarbeit (FLIZ, gefördert vom Bayerischen 
Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit) sowie im Rahmen des Forschungsprojektes „Neue Handlungshil­
fen für eine aktive Innenentwicklung (HAI)“ entwickelt. Letzteres Projekt wurde vom Bundesministerium für Bil­
dung und Forschung gefördert (Förderprogramm REFINA – Forschung für die Reduzierung der Flächeninan­
spruchnahme und ein nachhaltiges Flächenmanagement). 
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A3.2 	 Checkliste mit den wesentlichen Arbeitsschritten für die Durchführung der 
schriftlichen Eigentümeransprache 

Checkliste zur Durchführung 

o	 Ermittlung der Baulücken/Leerstands-Flurstücke aus Datenbank/Baulandkataster. 

o	 Ermittlung der Eigentümer bzw. der Eigentümergemeinschaften mit Adressen z. B. aus 
Grundbuch (ALB). 

o	 Auswählen eines Adressaten bei Eigentümergemeinschaften (z. B. aus 
Grundsteuerbescheid). 

o	 Bei Serienbriefversand: Aufbereitung der Adresslisten in Excel-Tabellen; diese dienen als 
Quelllisten, welche die notwendigen Informationen für den Serienbrief (Adresse, Anrede) und 
ggf. den Kopf der Fragebögen (Flurstück und Name des Eigentümers) enthalten. 

o	 Anschreiben des Bürgermeisters an die Eigentümer (siehe Entwurf): 
- Termin für Rücklauf in Text einsetzen, 
- Ansprechpartner/in mit Telefonnummer ergänzen, 

o	 Fragebogen als Anlage beifügen (siehe Entwurf). 

o	 Je Flurstück wird ein Fragebogen verschickt, d.h. ein Eigentümer kann mehrere Fragebögen 
erhalten (siehe Vermerk auf Anschreiben). 

o	 Bei Eigentümergemeinschaften wird nur ein Vertreter angeschrieben (ein Fragebogen je 
Flurstück), das Ausfüllen des Fragebogens sollte möglichst in Abstimmung mit den anderen 
Miteigentümern erfolgen (siehe Vermerk auf Anschreiben). 

o	 Für Grundstücke im Besitz der Gemeinde/Stadt sollte auch je ein Fragebogen ausgefüllt 
werden (wichtig für statistische/repräsentative Auswertungen). 

o	 Die Eigentümerbefragung ist durch Presse- und andere Öffentlichkeitsarbeit vorzubereiten 
und zu begleiten. 

o	 Bei Landkreisen / kommunalen Allianzen: Die Eigentümerbefragung sollte in allen Kommunen 
möglichst zeitgleich erfolgen, da so die Aktion besser von der (regionalen) Presse vorbereitet / 
begleitet werden kann. 

o	 Überwachung Rücklauf (ggf. 2. Durchlauf starten, erfolgsversprechend!). 

o	 Auswertungen durchführen und veröffentlichen. 

o	 Konsequenzen ziehen (Einstellen der Flurstücke mit verkaufsbereiten Eigentümern in 
Grundstücksbörse, Beratung anbieten, nachhaken, etc.) 
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A3.3.1 Anschreiben zum Fragebogen – Baulücken (Muster) 

Briefkopf der Stadt / Gemeinde 

<<Anrede>> 

<<Zuname>> <<Vorname>> <<Nachname>> 

<<Straße>> 

<<PLZ>> <<Wohnort>> 

Datum 

Fragebogen Baulücken-Grundstücke 

<<Anrede2>> <<Anrede3>> <<Zuname>> <<Nachname>> 

die Gemeinde Musterhausen bietet ein umfangreiches Angebot für die Bürgerinnen und Bürger, 
sowohl als attraktiver Wohn- und Arbeitsstandort als auch mit ihren verschiedenen kulturellen, 
sportlichen und bürgerschaftlichen Angeboten. 

Die Verwaltung erhält daher immer wieder Anfragen nach Bauplätzen, sei es von Menschen, die nach 
Musterhausen ziehen wollen oder auch bei Neubau hier bleiben wollen. Wir bemühen uns, mit 
verschiedenartigen Baugrundstücken den unterschiedlichen Interessenlagen gerecht zu werden. 
Immer wieder wird dabei auch der Wunsch nach einem Bauplatz im gewachsenen Siedlungsbereich 
geäußert. 

Gleichzeitig liegt es natürlich auch im Interesse der Gemeinde, dass freie Grundstücke in bereits 
erschlossenen Bereichen bebaut werden, damit die technische Erschließung (Kanal, Strom, Gas) 
ausreichend ausgelastet und effizient genutzt wird. Es geht um Kostenersparnisse für die Gemeinde, 
aber auch für die einzelnen Bürger bzw. Anlieger. Darüber hinaus beobachten wir, dass die 
Grundstückpreise in den letzten Jahren nicht mehr ansteigen, was sicher mit der allgemeinen 
Bevölkerungsentwicklung zusammenhängt, in deren Folge die Nachfrage nach Bauplätzen insgesamt 
zurückgeht. 

Die Gemeinde Musterhausen ist innerhalb der Interkommunalen Allianz Oberes Werntal Teilnehmer 
des bayerischen Modellprojektes „Flächenmanagement in interkommunaler Zusammenarbeit“ (FLIZ) 
und verfügt deshalb bereits über eine fundierte Baulückenerfassung (Datenbank 
Innenentwicklungspotenziale). Die Anzahl der in Musterhausen vorhandenen möglichen Bauflächen 
im Siedlungsbestand ist beträchtlich! Über diese Bestandsaufnahme hinaus soll daher auch 
herausgefunden werden, ob seitens der Eigentümer Beratungsbedarf hinsichtlich der 
Grundstücksnutzung besteht und/oder evtl. eine Veräußerung oder Bebauung beabsichtigt ist. 

Wie schon in der örtlichen Presse angekündigt, erhalten Sie daher anbei einen Fragebogen, der uns 
über Ihre entsprechenden Interessen und Bedürfnisse Aufschluss geben soll. Die Angaben in den 
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Fragebögen werden streng vertraulich ausschließlich für diese internen Zwecke verwendet. Natürlich 
ist das Ausfüllen des Fragebogens absolut freiwillig und verpflichtet Sie zu nichts. Selbst wenn Sie zu 
der einen oder anderen Frage keine Auskunft geben können oder möchten, sind wir für die 
Bearbeitung der anderen Fragen dankbar. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sei uns den Fragebogen ausgefüllt bis zum XX.XX.XXXX 

zurückschicken. Sie können den Fragebogen selbstverständlich auch direkt im Rathaus abgeben, in 
den Briefkasten des Rathauses einwerfen oder faxen. 

Sollten Sie Fragen konkret zum Fragebogen oder zum Projekt allgemein haben, wenden sie sich bitte 
an Herrn/Frau XXXXX bei der Gemeindeverwaltung Musterhausen, Tel. ........... 

Für Ihre Mühe und Mithilfe bedanken wir uns schon jetzt im Voraus. 

Mit freundlichen Grüßen 

Bgm. Muster 

Anlagen: - Fragebogen Baulücken 

Die Fragebögen sind mit Flurstücksnummer und Adresse der Baulücke vorbereitet. 

Für Mehrfacheigentümer liegt je Grundstück ein gesonderter Fragebogen bei.
 
Bei Eigentümergemeinschaften wird nur 1 Vertreter angeschrieben. Das Ausfüllen des Fragebogens 

sollte möglichst in Abstimmung mit den anderen Miteigentümern erfolgen. 
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A3.3.2 Fragebogen – Baulücken (Muster) 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 2009
 105 



Anhang 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 2009 
106 



Anhang 

A3.4.1 Anschreiben zum Fragebogen – Leerstände (Muster) 

Briefkopf der Stadt / Gemeinde 

<<Anrede>> 

<<Zuname>> <<Vorname>> <<Nachname>> 

<<Straße>> 

<<PLZ>> <<Wohnort>> 

Datum 

Fragebogen Leerstände 

<<Anrede2>> <<Anrede3>> <<Zuname>> <<Nachname>> 

die Gemeinde Musterhausen bietet ein umfangreiches Angebot für die Bürgerinnen und Bürger, 
sowohl als attraktiver Wohn- und Arbeitsstandort als auch mit ihren verschiedenen kulturellen, 
sportlichen und bürgerschaftlichen Angeboten. 

Die Verwaltung erhält daher immer wieder Anfragen nach Bauplätzen oder Immobilien. Wir bemühen 
uns, mit verschiedenartigen Angeboten den unterschiedlichen Interessenlagen gerecht zu werden. 
Immer wieder wird dabei auch der Wunsch nach einem Bauplatz im gewachsenen Siedlungsbereich 
oder nach gebrauchten Immobilien geäußert. 

Gleichzeitig liegt es natürlich auch im Interesse aller, dass Baulücken oder leerstehende Wohnhäuser 
und Hofstellen im Siedlungsbestand (wieder) genutzt werden, damit die technische Erschließung 
(Kanal, Strom, Gas) ausreichend ausgelastet und effizient genutzt wird. Es geht um 
Kostenersparnisse für die Gemeinde, aber auch für die einzelnen Bürger bzw. Anlieger. Zur Erhaltung 
lebendiger Ortskerne und eines attraktiven Ortsbildes gehört es zudem, den vorhandenen 
Gebäudebestand an moderne Nutzungsbedürfnisse (z. B. Wohnen) anzupassen und Raum z. B. für 
junge Familien zu bieten. 

Die Gemeinde Musterhausen ist innerhalb der Interkommunalen Allianz Oberes Werntal Teilnehmer 
des bayerischen Modellprojektes „Flächenmanagement in interkommunaler Zusammenarbeit“ (FLIZ) 
und verfügt daher bereits über eine fundierte Baulücken- und Leerstandserfassung. Die Anzahl der in 
Musterhausen vorhandenen freien Bauflächen im Siedlungsbestand sowie der Leerstände in 
Wohngebäuden und alten Hofstellen ist beträchtlich! Vor allem Leerstände unterliegen oft nicht nur 
einem beständigen Wertverlust bezüglich der Gebäudesubstanz, sie beeinträchtigen auch nicht selten 
das Ortsbild in den verschiedenen Gemeindeteilen. Ein Ziel des Modellprojektes ist es, mit geeigneten 
Angeboten und Informationen zur einer Verringerung der Leerstände beizutragen und interessierte 
Eigentümer bzw. Bürger dabei zu unterstützen. Über die grundlegende Bestandsaufnahme hinaus soll 
daher auch herausgefunden werden, ob seitens der Eigentümerinnen und Eigentümer 
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Beratungsbedarf hinsichtlich der Grundstücks- und Gebäudenutzung besteht und/oder evtl. eine 
Veräußerung, Sanierung oder Neubebauung beabsichtigt ist. 

Wie schon in der örtlichen Presse angekündigt, erhalten Sie als Eigentümer einer solchen Immobilie 
daher anbei einen Fragebogen, der uns über Ihre entsprechenden Interessen und Bedürfnisse 
Aufschluss geben soll. Die Angaben in den Fragebögen werden streng vertraulich ausschließlich für 
diese internen Zwecke verwendet. Natürlich ist das Ausfüllen des Fragebogens absolut freiwillig und 
verpflichtet Sie zu nichts. Selbst wenn Sie zu der einen oder anderen Frage keine Auskunft geben 
können oder möchten, sind wir für die Bearbeitung der anderen Fragen dankbar. 

Ihre Unterstützung hilft der Gemeinde, eine attraktive, kosten- und flächensparende 
Siedlungsentwicklung zu verfolgen. Wir würden uns sehr freuen, wenn Sei uns den Fragebogen 
ausgefüllt bis zum XX.XX.XXXX zurückschicken. Sie können den Fragebogen selbstverständlich auch 
direkt im Rathaus abgeben, in den Briefkasten des Rathauses einwerfen oder faxen. 

Sollten Sie Fragen konkret zum Fragebogen oder zum Projekt allgemein haben, wenden sie sich bitte 
an Herrn/Frau XXXXX bei der Gemeindeverwaltung Musterhausen, Tel. ........... 

Für Ihre Mühe und Mithilfe bedanken wir uns schon jetzt im Voraus. 

Mit freundlichen Grüßen 

Bgm. Muster 

Anlagen: - Fragebogen Leerstände 

Die Fragebögen sind mit Flurstücksnummer und Adresse des Leerstand-Grundstücks vorbereitet. 

Für Mehrfacheigentümer liegt je Grundstück ein gesonderter Fragebogen bei.
 
Bei Eigentümergemeinschaften wird nur 1 Vertreter angeschrieben. Das Ausfüllen des Fragebogens 

sollte möglichst in Abstimmung mit den anderen Miteigentümern erfolgen. 
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A3.4.2 Fragebogen – Leerstände (Muster) 
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A3.5 Pressemitteilung (Muster für Lokalpresse / Gemeindeblatt) 

Die Mithilfe der Eigentümer von Baulücken-Grundstücken ist gefragt 
FLIZ-Modellprojekt: Fragebogenaktion der Gemeinde startet Mitte Juli 
Flächen sparen, Kosten senken, attraktive 
Bauflächen anbieten. Für diese Ziele der Ge­
meinde Musterhausen spielen die Eigentümer 
von Baulücken und leerstehenden Gebäuden 
eine zentrale Rolle. Hintergrund ist die hohe 
Zahl an möglichen Bauflächen im Siedlungs­
bestand. Mit deren vermehrter Nutzung kön­
nen die gewachsenen Ortslagen wieder stär­
ker belebt und die bestehende verkehrliche 
und technische Erschließung effizienter ge­
nutzt werden. Zudem lässt sich damit die Aus­
weisung neuer, teurer Baugebiete am Sied­
lungsrand einsparen und gleichzeitig das An­
gebot an Wohn- und Bauflächen für Zuziehen­
de erweitern. Die Gemeinde möchte daher 
durch eine Befragung mehr über Beratungs­
bedarf und Interessen der Eigentümer von 
Baulücken und Leerständen erfahren. 

Modellprojekt in Bayern 
Die Gemeinde Musterhausen ist innerhalb der 
Interkommunalen Allianz Oberes Werntal Teil­
nehmer des bayerischen Modellprojektes „Flä­
chenmanagement in interkommunaler Zu­
sammenarbeit“ (FLIZ). Das vom Bayerischen 
Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit 
geförderte Projekt verfolgt das Ziel, durch Er­
hebung und Aktivierung von Baulandflächen 
und Leerständen im Bestand einen Beitrag zur 
Verringerung des Flächenverbrauchs zu errei­
chen. 

Viele Baulücken im Bestand 
Durch die Teilnahme an dem Modellprojekt 
verfügt die Gemeinde nun über eine fundierte 
Baulücken- und Leerstandserfassung (Daten­
bank Innenentwicklungspotenziale). Die An­
zahl der in den Ortsteilen der Gemeinde Mus­
terhausen vorhandenen möglichen Bauflächen 
im Siedlungsbestand ist beträchtlich! 

Über diese Bestandsaufnahme hinaus soll da­
her auch herausgefunden werden, ob seitens 
der Eigentümer Beratungsbedarf hinsichtlich 
der Grundstücksnutzung besteht oder evtl. ei­
ne Veräußerung oder Bebauung beabsichtigt 
ist. 

Attraktives Angebot an Bauflächen 
Die Verwaltung erhält immer wieder Anfragen 
nach Baugrundstücken. Dabei werden auch 
Wünsche nach Bauplätzen im gewachsenen 
Siedlungsbereich geäußert. Ziel der Gemeinde 
ist es nun, durch Kenntnis von verkaufsberei­
ten Eigentümern interessierten Bürgern ein 
breiteres und damit auch attraktiveres Ange­
botsspektrum an möglichen Bauflächen vermit­
teln zu können. 

Infrastrukturen besser ausnutzen 
Gleichzeitig liegt es natürlich auch im Interesse 
der Gemeinde, dass freie Grundstücke in be­
reits erschlossenen Bereichen bebaut oder 
bestehende Objekte saniert und neu genutzt 
werden, damit die technische Erschließung 
(Kanal, Strom, Gas) ausreichend ausgelastet 
und effizient genutzt wird. Es geht um Kosten­
ersparnisse für die Gemeinde sowie für die 
einzelnen Bürger bzw. Anlieger. 

Darüber hinaus ist zu beobachten, dass die 
am Markt erzielbaren Grundstückspreise seit 
einigen Jahren nicht mehr überall ansteigen 
und zum Teil auch schon nachgeben, da auf­
grund der allgemeinen Bevölkerungsentwick­
lung die Nachfrage nach Bauplätzen insge­
samt nachlässt. 

Die Fragebögen werden durch die Gemeinde 
Mitte Juli verschickt. Das Ausfüllen des Frage­
bogens ist freiwillig und verpflichtet zu nichts. 
Die Angaben in den Fragebögen werden 
streng vertraulich und ausschließlich für diese 
internen Zwecke verwendet. 

Ihre Unterstützung hilft der Gemeinde, eine att­
raktive, kosten- und flächensparende Sied­
lungsentwicklung zu verfolgen. 

Sollten Sie Fragen konkret zum Fragebogen 
oder zum Projekt allgemein haben, wenden sie 
sich bitte an Herrn/Frau XXXXX bei der Ge­
meindeverwaltung Musterhausen, Tel. ............ 
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A4 Vorschläge für die Umnutzung/ Sanierung von typischen Hofstellen 

Lösungsvorschläge und Planskizzen für 12 ausgewählte Beispiele aus den Allianz­
kommunen 

Die ausgewählten Beispiele: 

Gemeinde Ortsteil Adresse 
Bergrheinfeld Garstadt Dorfstraße 72 
Euerbach Sömmersdorf Raiffeisenstraße 
Euerbach Euerbach Weihersbrunnenweg 2 - 10 
Geldersheim Geldersheim Zürch 24 
Niederwerrn Oberwerrn Hauptstraße 18 
Niederwerrn Oberwerrn Schäfergasse 1 
Oerlenbach Oerlenbach Hauptstraße 23 
Oerlenbach Rottershausen Obere Dorfstraße 17 
Poppenhausen Pfersdorf Hohgasse 12 
Waigolshausen Waigolshausen Hauptstraße 12 
Werneck Schleerieth Neubaustraße 8 
Werneck Stettbach Kirschental 24 und 26 
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A5 Gemeinsame Grundsatzerklärung zur Innenentwicklung 

Modellprojekt „Flächenmanagement in interkommunaler Zusammenarbeit“ 

Gemeinsame Erklärung zu 


Innenentwicklung und Flächenmanagement in der 


Interkommunalen Allianz Oberes Werntal 


Lebendige Ortskerne und eine aktive Dorfgemeinschaft sind das Fundament für lebenswerte Wohn- 
und Arbeitsbedingungen in den Gemeinden der Interkommunalen Allianz Oberes Werntal. Dazu ge­
hört auch die Erhaltung der baulichen Strukturen in den Ortskernen, deren angemessene Neu- und 
Umnutzung sowie deren Werterhaltung für die Zukunft. 

Darüber hinaus ist der Boden eine zentrale Lebens- und Wirtschaftsgrundlage für die Bürgerinnen und 
Bürger in den Gemeinden der Interkommunalen Allianz Oberes Werntal, die auch den zukünftigen 
Generationen erhalten bleiben soll. Eine flächensparende Siedlungsentwicklung, die Bau- und Umnut­
zungsmöglichkeiten im bestehenden Siedlungsgefüge nutzt, ist daher eine der wesentlichen Zu­
kunftsaufgaben für die Gemeinden. 

Die Allianzkommunen verfügen in erheblichem Umfang über Baulandpotenziale im Bestand (Baulü­
cken, leerstehende Hofstellen, Brachflächen). Gleichzeitig stehen für die Daseinsvorsorge der Bürge­
rinnen und Bürger umfangreiche Werte an technischer und sozialer Infrastruktur zur Verfügung. Es gilt 
deshalb die bereits vorhandenen Siedlungs- und Infrastrukturen effizient zu nutzen, dauerhaft zu un­
terhalten und an neue Herausforderungen, wie aktuell den demographischen Wandel, anzupassen. 

Die Gemeinden der Interkommunalen Allianz Oberes Werntal bekennen sich zu einem schonenden 
und flächensparenden Umgang mit der Ressource Boden sowie zu einer effizienten Nutzung der vor­
handenen Bau- und Infrastrukturen. Die Allianzkommunen sind sich der Bedeutung einer aktiven, d. h. 
einer initiativeergreifenden Innenentwicklung als Basis für den Erhalt dauerhaft lebenswerter Wohn- 
und Arbeitsstrukturen im Oberen Werntal bewusst. Die Gemeinden verfügen in Teilbereichen bereits 
über erfolgreiche Ansätze einer aktiven Innenentwicklung (z. B. Dorferneuerungen, Bauhütte, Altort­
entwicklungspläne). Auf diesem Fundament soll miteinander weiter aufgebaut werden. 
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Konkret werden folgende Handlungsansätze zur Innenentwicklung verfolgt: 

•	 Die vorrangige Nutzung von Bauland und Gebäuden im Bestand vor 

der Neuausweisung von Baugebieten im Außenbereich 


•	 Fortführung und regelmäßige Aktualisierung der Datenbank der Innenentwicklungspotenziale 
inkl. jährlicher Berichterstattung an die einzelnen Gemeindegremien und die Interkommunale 
Allianz 

•	 Gegenseitiger und frühzeitiger Informationsaustausch über flächenbezogene Entwicklungen 
und Entscheidungen in den einzelnen Allianzgemeinden 

•	 Durchführung gemeinsamer Aktivitäten zur Förderung des Bewusstseinswandels für unter­
schiedliche Zielgruppen wie Bevölkerung, politische Gremien und Bauwillige  
(z. B. Informationsveranstaltungen, Flyer, Broschüren, gelungene Beispiele) 

•	 Durchführung konkreter Maßnahmen zur Aktivierung innerörtlicher Baulandpotenziale,  
wie z. B. die systematische Ansprache von Baulückeneigentümern 

•	 Aufbau einer interkommunalen Grundstücks- und Immobilienbörse zur Vermarktung von Bau­
grundstücken und Gebäuden im Bestand 

•	 Prüfung und Einführung finanzieller Anreize für Bauen im Bestand in den Allianzkommunen 

•	 Prüfung der Einrichtung einer Börse für wieder verwertbare Baumaterialien 

Die Bürgermeister der Interkommunalen Allianz Oberes Werntal werden diese Grundsatzerklärung 
den politischen Gremien ihrer Gemeinden zur Beratung vorlegen und für die Verabschiedung dieses 
kommunalpolitischen Grundsatzbeschlusses zu Innenentwicklung und Flächenmanagement Sorge 
tragen. 

Oerlenbach, den 16. April 2008 

Die Kommunen der Interkommunalen Allianz Oberes Werntal 
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A6 Presseartikel zum FLIZ-Projekt (Auswahl) 

Schweinfurter Tagblatt, 28. August 2007 
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 Saalezeitung, 14. September 2007 
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Schweinfurter Tagblatt, 14. September 2007 
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Schweinfurter Tagblatt 14. September 2007 
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Bayerische Staatszeitung, 21. September 2007 
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Mainpost, 18. April 2008 
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Mainpost, 18. April 2008 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 2009
 145 



Anhang 

Saalezeitung, 18. April 2008 
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Saalezeitung, 18. April 2008 
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Mainpost, 19. Aprli 2008 
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Schweinfurter Tagblatt, 7. Mai 2008 
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Schweinfurter Tagblatt, 6. Juni 2008 
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Saalezeitung, 30. August 2008 
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Saalezeitung, 03. Oktober 2008 
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Saalezeitung, 03. Oktober 2008 
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Schweinfurter Tagblatt, 3. Dezember 2008 
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Markt, 10. Dezember 2008
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